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(54) Einrichtung zur Betonverteilung

(57) Die Erfindung betrifft eine Betonfördereinrich-
tung, insbesondere zur Förderung von Beton im Tunn-
elbau, mit einer Betonpumpe (1), mehreren Betonför-
derleitungen (4, 5) und einer Betonverteilvorrichtung (3)
zur Anschluß einer mit der Betonpumpe (1) verbunde-
nen Versorgungsleitung (2; 43) an mindestens eine aus-

gewählte Betonförderleitung (4, 5). Um einen sauberen
und schnellen Transport des Betons zu verschiedenen
Einsatzteilen auch ohne manuelle Eingriffe zu ermögli-
chen, enthält die Betonverteilvorrichtung (3) eine Wech-
seleinrichtung (8, 11; 33, 36) zum automatischen Wech-
seln der Verbindung zwischen der Versorgungsleitung
(2; 43) und den Betonförderleitungen (4, 5).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Betonfördereinrich-
tung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Derartige Betonfördereinrichtungen werden z.
B. im Tunnelbau eingesetzt, um den Beton zu den un-
terschiedlichen Betonierstellen an einer Schalung zu
transportieren. Sie weisen üblicherweise mehrere zu
den Betonierstellen führende Betonförderleitungen und
eine zentrale Versorgungsleitung auf, die an eine Be-
tonpumpe angeschlossen ist. Bei den herkömmlichen
Betonfördereinrichtungen erfolgt die Verbindung zwi-
schen der zentralen Versorgungsleitung und einer aus-
gewählten Betonförderleitung über ein flexibles Rohr-
oder Leitungsstück, das je nach Bedarf von Hand an die
jeweils ausgewählte Betonförderleitung angeschlossen
und zum Wechsel auch wieder abmontiert werden muß.
Die Handhabung derartiger Betonfördereinrichtungen
ist daher zeitaufwendig und erfordert entsprechendes
Bedienpersonal. Darüber hinaus treten beim manuellen
Wechseln der Rohre Verschmutzungen auf und es kann
zu größeren Betonverlusten kommen.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
Betonfördereinrichtung der eingangs genannten Art zu
schaffen, die einen sauberen und schnellen Transport
des Betons zu verschiedenen Einsatzorten auch ohne
manuelle Eingriffe ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Betonförder-
einrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Zweckmäßige Ausgestaltungen und vorteilhafte Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
angegeben.
[0005] Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Betonfördereinrichtung liegt in der einfachen und
komfortablen Bedienung, die ein schnelles und effizien-
tes Wechseln der Betonförderung zu unterschiedlichen
Betonförderleitungen ermöglicht. Da während des Be-
toniervorgangs keine Demontage der Rohre oder Lei-
tungen mehr erforderlich ist, kann die Verschmutzung
verringert und der Betonverlust erheblich reduziert wer-
den.
[0006] In einer besonders zweckmäßigen Ausfüh-
rung enthält die Anschlußvorrichtung eine mit Durch-
gangsöffnungen und mit Anschlüssen für die Betonför-
derleitung versehene feststehende Tragscheibe und ei-
ne relativ dazu motorisch bewegbare Verteilerscheibe,
die mindestens eine zur Deckung mit den Durchgangs-
öffnungen der Tragscheibe bringbare Öffnung zum An-
schluß einer Verteilerleitung für die Verbindung mit der
Betonförderpumpe enthält.
[0007] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
ist zwischen der Verteilerleitung und der zugehörigen
Öffnung der Verteilerscheibe ein Koppelmechanismus
angeordnet, der eine zwischen einer Betonierstellung
und einer Reinigungsstellung umschaltbare Schieber-
platte mit einer Durchgangsöffnung und einem inneren
Druckluftkanal mit in Richtung der Verteilerscheibenöff-
nung weisenden Austrittsöffnungen enthält. Dadurch

kann der Beton in den Betonförderleitungen zu deren
Reinigung in Richtung der Betonierstellen ausgepreßt
werden.
[0008] Bei einer weiteren Ausführung ist an den Be-
tonierstellen ein Anschlußmechanismus für die Beton-
förderleitungen vorgesehen, der einen feststehenden
Betonierstutzen und einen demgegenüber beweglichen
Schieber mit einer Öffnung und einer daneben angeord-
neten Ausdrückeinrichtung enthält. Neben dem Beto-
nierstutzen befindet sich ein Reinigungsstutzen mit
Druckluftanschluß, an den die Betonförderleitung durch
Betätigung des Schiebers angeschlossen werden kann.
Dadurch kann der in den Betonförderleitung befindliche
Beton nach der Beendigung des Betoniervorgangs zu
der Verteilvorrichtung gedrückt und über eine Rückführ-
leitung wieder zur Betonpumpe zurücktransportiert wer-
den.
[0009] Weitere Besonderheiten und Vorzüge der Er-
findung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
eines bevorzugten Ausführungsbeispiels anhand der
Zeichnung. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Beton-
fördereinrichtung in einer ersten Betriebs-
stellung;

Figur 2 die in Figur 1 dargestellte Betonförderein-
richtung in einer zweiten Betriebsstellung;

Figur 3 die in Figur 1 dargestellte Betonförderein-
richtung in einer dritten Betriebsstellung;

Figur 4 eine Detailansicht einer Betonverteilvorrich-
tung der Betonfördereinrichtung von Figur 1;

Figur 5 eine Detailansicht eines Anschlußmecha-
nismus der Betonfördereinrichtung von Fi-
gur 1 und

Figur 6 eine weitere Ausführungsform einer Beton-
verteilvorrichtung in einer geschnittenen
Vorderansicht.

[0010] Die in Figur 1 schematisch dargestellte Beton-
fördereinrichtung enthält eine Betonpumpe 1, von der
eine Versorgungsleitung 2 zu einer in Figur 4 gesondert
dargestellten Betonverteilvorrichtung 3 führt. Über die
Betonverteilvorrichtung 3 kann die Versorgungsleitung
2 ohne manuelle Eingriffe mit jeweils einer von mehre-
ren Betonförderleitungen 4 und 5 verbunden werden,
die zu unterschiedlichen Betonierstellen an einer Tun-
nelschalung 6 führen. Auf diese Weise kann der Beton
je nach Bedarf zu verschiedenen Betonierstellen der
Tunnelschalung 6 transportiert werden. An den Beto-
nierstellen ist bei der gezeigten Ausführung ein in Figur
5 gesondert dargestellter und im folgenden noch näher
erläuterter Anschlußmechanismus 7 für die Betonför-
derleitungen 4 und 5 vorgesehen.
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[0011] Wie besonders auf Figur 4 hervorgeht, enthält
die Betonverteilvorrichtung 3 eine feststehenden Trag-
scheibe 8, die mehrere über deren Umfang gleichmäßig
verteilte Durchgangsöffnungen 9 aufweist. An der Un-
terseite der feststehenden Tragscheibe 8 sind mit den
Durchgangsöffnungen 9 in Verbindung stehende An-
schlußstutzen 10 für die einen Enden der zu den Beto-
nierstellen führenden Betonförderleitungen 4 und 5 be-
festigt. Bei gezeigten Ausführung können z.B. achtzehn
Durchgangsöffnungen 9 mit entsprechenden
Anschlußstutzen 10 für den Anschluß von Betonförder-
leitungen vorgesehen sein. Die anderen Enden der Be-
tonförderleitungen 4 und 5 sind gemäß Figur 1 an je-
weils einen in Figur 5 gesondert dargestellten Anschluß-
mechanismus 7 angeschlossen. Über der feststehen-
den Tragscheibe 8 ist eine dazu parallele und koaxiale
Verteilerscheibe 11 um eine Mittelachse 12 drehbar an-
geordnet. Auf der Verteilerscheibe 11 ist ein Antriebs-
motor 13 montiert, durch den die Verteilerscheibe 11
über einen - nicht dargestellten- Drehantrieb relativ zu
der Tragscheibe 8 gedreht werden kann. In der Vertei-
lerscheibe 11 sind den Durchgangsöffnungen 9 entspre-
chende kreisförmige durchgehende Öffnungen 14 über
den Umfang gleichmäßig verteilt angeordnet. Die Öff-
nungen 14 der Verteilerscheibe 11 sind auf demselben
Teilkreis wie die Durchgangsöffnungen 9 der Tragschei-
be 8 angeordnet, so daß sie durch entsprechende Dre-
hung der Verteilerscheibe 11 zur Deckung mit den
Durchgangsöffnungen 9 der Tragscheibe 8 gebracht
werden können.
[0012] Die Tragscheibe 8 und die Verteilerscheibe 11
haben einen zentralen Durchgang 15, durch den die mit
der Betonpumpe 1 verbundene Versorgungsleitung 2
führt. Die Versorgungsleitung 2 hat einen oberhalb der
Verteilerscheibe 11 angeordneten zentralen
Anschlußstutzen 16 für eine Verteilerleitung 17, die zu
einer der Öffnungen 14 der Verteilerscheibe 11 führt.
Die feststehende Tragscheibe 8 mit den Durchgangs-
öffnungen 9 und die demgegenüber motorisch beweg-
liche Verteilerscheibe 11 mit den Öffnungen 14 und der
Verteilerleitung 17 bilden eine Wechseleinrichtung, die
ein automatisches Wechseln der Verbindung zwischen
der Versorgungsleitung 2 und einer auswählbaren Be-
tonförderleitung 4 bzw. 5 ermöglicht. Die Verteilerleitung
17 ist über einen Verbindungsstutzen 18 derart mit dem
feststehenden Anschlußstutzen 16 verbunden, daß sich
die Verteilerleitung 17 mit der Verteilerscheibe 11 mit-
drehen kann. An den anderen Öffnungen 14 sind von
der Verteilerscheibe 11 nach oben vorstehende Reini-
gungsstutzen 19 vorgesehen. Diese dienen zum An-
schluß einer in Figur 1 dargestellten Rückführleitung,
die einen an die Reinigungsstutzen 19 anschließbaren
beweglichen Leitungsteil 20 und einen zur Betonpumpe
1 zurückführenden festen Leitungsteil 21 enthält. Zwi-
schen dem beweglichen Leitungsteil 20 und dem fest-
stehenden Leitungsteil 21 ist eine Kupplung 22 vorge-
sehen, die eine Drehung des Leitungsteils 20 relativ
zum festen Leitungsteil 21 ermöglicht.

[0013] Der in Figur 5 dargestellte Anschlußmechanis-
mus 7 enthält einen feststehenden Betonierstutzen 23
und einen demgegenüber beweglichen Schieber 24,
der eine Öffnung 25 und eine daneben angeordnete
Ausdrückeinrichtung mit einer durch einen Stößel 26
verschiebbaren Ausdrückplatte 27 aufweist. Die Aus-
drückplatte ist innerhalb eines Ausdrückstutzens 28 ge-
führt und derart dimensioniert, daß sie in das
Anschlußrohr 23 paßt. Unterhalb der Öffnung 25 ist an
dem Schieber 24 ein Anschlußstutzen 29 zum Anschluß
der Betonförderleitung 4 bzw. 5 befestigt. Neben dem
Betonierstutzen 23 ist ein Reinigungsstutzen 30 mit ei-
nem seitlichen Druckluftanschluß 31 angeordnet. Der
Schieber 24 ist zwischen einer in Figur 5 mit durchge-
zogenen Linien dargestellten Betonierstellung und einer
mit gestrichelten Linien dargestellten Reinigungsstel-
lung verschiebbar. In der Betonierstellung ist eine an
den Anschlußstutzen 29 angeschlossene Betonförder-
leitung 4 oder 5 an den Betonierstutzen 23 angeschlos-
sen. Die Ausdrückeinrichtung mit der zurückgeschobe-
nen Ausdrückplatte 27 befindet sich dann in einer zur
Seite verschobenen Bereitschaftsstellung. Wenn der
Betoniervorgang beendet ist, wird der Schieber 24 ge-
mäß Figur 5 nach links in die gestrichelt dargestellte
Reinigungsstellung verschoben, wobei der Anschluß-
stutzen 29 mit dem Reinigungsstutzen 30 verbunden
wird und die Ausdrückvorrichtung unter den Betonier-
stutzen 23 kommt. Über eine Druckluftzufuhr durch den
Druckluftanschluß 31 kann dann die an den Anschluß-
stutzen 29 angeschlossene Betonförderleitung unter
evtl. Zuhilfenahme eines Reinigungsballs gereinigt wer-
den, was im weiteren noch näher erläutert wird. Der
noch im Betonierstutzen 23 befindliche Beton kann
durch die Ausdrückvorrichtung ausgedrückt werden, in-
dem die Ausdrückplatte 27 mit Hilfe des Stößels 26 in
den Betonierstutzen 23 eingedrückt wird.
[0014] Anhand der Figuren 1 bis 3 wird im folgenden
das Betonierverfahren beschrieben, das mit der vorste-
hend beschriebenen Betonfördereinrichtung durchge-
führt wird.
[0015] Wie aus Figur 1 hervorgeht, wird durch die Be-
tonverteilvorrichtung 3 die an die Betonpumpe 1 ange-
schlossene Versorgungsleitung 2 über die Verteilerlei-
tung 17 mit einer ausgewählten Betonförderleitung 4
verbunden. In dieser Stellung kann der Beton von der
Betonpumpe 1 zu einer gewünschten Betonierstelle
transportiert werden. Wenn der Betoniervorgang an die-
ser Stelle beendet ist, kann die Förderung der Beton-
pumpe 1 gestoppt und die Verteilerscheibe 11 durch den
Antriebsmotor 13 so gedreht werden, daß die mit dem
Verteilerscheibe 11 mitbewegte Verteilerleitung 17 an
eine nächste gewünschte Betonförderleitung ange-
schlossen ist. Dies kann durch entsprechende Ansteue-
rung des Motors 13 automatisch ohne manuelle Eingrif-
fe erfolgen.
[0016] In der Figur 2 wurde die Verteilerscheibe 11 z.
B. gegenüber der Figur 1 um 180° gedreht, so daß die
Versorgungsleitung 2 mit der Betonförderleitung 5 ver-

3 4



EP 1 361 335 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bunden ist. Gleichzeitig wurde über den mit der Vertei-
lerscheibe 11 ebenfalls mitbeweglichen Leitungsteil 20
der Reinigungsleitung die zuvor verwendete Betonför-
derleitung 4 an die Reinigungsleitung angeschlossen.
In den gemäß Figur 2 linken Reinigungsstutzen 30 kann
dann ein Reinigungsball 32 eingelegt und der entspre-
chende Anschlußmechanismus 7 kann in seine Reini-
gungsstellung verschoben werden, wie dies in Figur 2
gezeigt ist. Durch entsprechende Druckluftzufuhr an
den seitlichen Druckluftstutzen 31 kann dann der noch
in der Betonförderleitung 4 befindliche Beton über die
Reinigungsleitung zurück zu der Betonpumpe 1 geför-
dert werden. Gleichzeitig kann der Beton über die Be-
tonförderleitung 5 zu einer neuen Betonierstelle geför-
dert werden, wie dies in Figur 3 gezeigt ist. Der beweg-
liche Teil 20 der Reinigungsleitung muß jedoch nicht fest
mit der Verteilerscheibe 11 gekoppelt sein, sondern
kann auch von Hand oder durch eine von der Verteiler-
scheibe 11 getrennte Vorrichtung an einen ausgewähl-
ten Reinigungsstutzen 19 angeschlossen werden. Da-
durch können beliebige Betonförderleitungen gereinigt
werden. Der bewegliche Teil 20 der Reinigungsleitung
kann auch an den Reinigungsstutzen 19 angeschlossen
werden, der unmittelbar neben dem Anschluß der Rei-
nigungsrohres 17 liegt. Bei einer Weiterbewegung der
Verteilerscheibe 11 zur Verbindung der Verteilerleitung
mit dem nächstfolgenden Anschlußstutzen 10 einer Be-
tonförderleitung wird dann automatisch die zuvor ver-
wendete Betonförderleitung an die Reinigungsleitung
angeschlossen. Dadurch wird ein automatischer Takt-
betrieb mit Betonier- und Reinigungsbetrieb möglich.
[0017] In Figur 6 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Betonverteilvorrichtung gezeigt. Auch diese ent-
hält eine feststehende Tragscheibe 33 mit mehreren
über den Umfang gleichmäßig verteilten Durchgangs-
öffnungen 34 und nach unten vorstehenden
Anschlußstutzen 35 für die zu unterschiedlichen Beto-
nierstellen führenden Betonförderleitungen. Über der
Tragscheibe 33 ist eine dazu koaxiale und parallele Ver-
teilerscheibe 36 um eine Mittelachse 37 drehbar ange-
ordnet. Die Drehung der Verteilerscheibe 36 erfolgt
durch einen Stellmotor 38, der bei dieser Ausführung
koaxial zur Verteilerscheibe 36 angeordnet ist. Die Ver-
teilerscheibe 36 enthält den Durchgangsöffnungen 34
entsprechende kreisförmige durchgehende Öffnungen
39, die auf demselben Teilkreis wie die Durchgangsöff-
nungen 34 der Tragscheibe 33 angeordnet sind. Durch
entsprechende Drehung der Verteilerscheibe 36 kön-
nen so die Öffnungen 39 der Verteilerscheibe 36 zur
Deckung mit den Durchgangsöffnungen 34 der Trag-
scheibe 33 gebracht werden. An eine der Öffnungen 39
der Verteilerscheibe 36 ist eine um die Mittelachse 37
drehbare Verteilerleitung 40 über einen speziellen Kop-
pelmechanismus 41 angeschlossen. Die Verteilerlei-
tung 40 ist über eine Kupplung 42 derart mit einer fest-
stehenden Zufuhrleitung 43 verbunden, daß sie bei ei-
ner Drehung der Verteilerscheibe 36 mit dieser mitbe-
wegt werden kann. Der Koppelmechanismus 41 besteht

aus einer oberhalb der Durchgangsöffnung 39 angeord-
neten Schieberplatte 44, die eine Durchgangsöffnung
45 und einen inneren Druckluftkanal 46 mit in Richtung
der Durchgangsöffnung 39 der Verteilerscheibe 36 wei-
sendenden Austrittsöffnungen 47 aufweist. Die Schie-
berplatte 44 ist durch einen Hebel 48 zwischen einer Be-
tonierstellung und einer Reinigungsstellung verschieb-
bar. In der Betonierstellung ist die Durchgangsöffnung
45 der Schieberplatte über der Öffnung 39 der Vertei-
lerscheibe 36 angeordnet, so daß die Verteilerleitung 40
mit dem Anschlußstutzen 35 für die Betonförderleitung
verbunden ist. Wenn die Schieberplatte durch Hoch-
klappen des Hebels 48 nach rechts verschoben wird,
gelangen die Austrittsöffnungen 47 des Druckluftkanals
46 über die Öffnung 39 der Verteilerscheibe 36, so daß
der Beton in der an den Anschlußstutzen 35 ange-
schlossenen Betonförderleitung bei entsprechender
Druckluftzufuhr zum Druckluftkanal 46 in Richtung der
Betonierstelle gedrückt werden kann. An der Unterseite
der Tragscheibe 33 sind Sensoren 49 angebracht,
durch welche die Stellung der Verteilerscheibe 36 über-
wacht werden kann. Auch bei dieser Ausführung sind
an der Oberseite der Verteilerscheibe 36 an den nicht
an die Verteilerleitung 40 angeschlossenen Öffnungen
39 nach oben vorstehende Reinigungsstutzen 50 vor-
gesehen.
[0018] Bei der Verwendung im Tunnelbau ist die er-
findungsgemäße Betonfördereinrichtung zweckmäßi-
gerweise auf einem Schalwagen installiert. Sie kann
aber auch für andere Einsatzgebiete verwendet wer-
den, bei denen eine automatische Förderung von Beton
zu unterschiedlichen Orten erfolgt.

Patentansprüche

1. Betonfördereinrichtung, insbesondere zur Förde-
rung von Beton im Tunnelbau, mit einer Betonpum-
pe (1), mehreren Betonförderleitungen (4, 5) und ei-
ner Betonverteilvorrichtung (3) zur Anschluß einer
mit der Betonpumpe (1) verbundenen Versorgungs-
leitung (2; 43) an mindestens eine ausgewählte Be-
tonförderleitung (4, 5), dadurch gekennzeichnet,
daß die Betonverteilvorrichtung (3) eine Wechsel-
einrichtung (8, 11; 33, 36) zum automatischen
Wechseln der Verbindung zwischen der Versor-
gungsleitung (2; 43) und den Betonförderleitungen
(4, 5) enthält.

2. Betonfördereinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß die Wechseleinrichtung (8,
11; 33, 36) eine mit Durchgangsöffnungen (9; 34)
und Anschlüssen (10; 35) für die Betonförderleitun-
gen (4, 5) versehene feststehende Tragscheibe (8;
33) und eine relativ dazu motorisch bewegbare Ver-
teilerscheibe (11; 36) mit mindestens einer zur Dek-
kung mit den Durchgangsöffnungen (9; 34) der
Tragscheibe (8; 33) bringbaren Öffnung (14; 39) für
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die Verbindung mit der Betonförderpumpe (1) ent-
hält.

3. Betonfördereinrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Verteilerscheibe (11; 36)
mehrere über den Umfang verteilte Öffnungen (14;
39) aufweist, die auf demselben Teilkreis wie die
Durchgangsöffnungen (9; 34) der feststehenden
Tragscheibe (8; 33) angeordnet sind.

4. Betonfördereinrichtung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daß an mindestens ei-
ne Öffnung (14; 39) der Verteilerscheibe (11; 36) ei-
ne mit dieser mitbewegbare Verteilerleitung (17; 40)
angeschlossen ist.

5. Betonfördereinrichtung nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daß an den nicht mit der Vertei-
lerleitung (17) verbundenen Öffnungen (14) der
Trägerplatte von dieser nach oben vorstehende
Reinigungsstutzen (19; 50) angeordnet sind.

6. Betonfördereinrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß an die Reinigungsstutzen
(19; 50) eine Reinigungsleitung (21, 22)
anschließbar ist.

7. Betonfördereinrichtung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß die Reinigungsleitung (21;
22) einen an die Reinigungsstutzen (19; 50) an-
schließbaren beweglichen Leitungsteil (21) und ei-
nen zu der Betonpumpe (1) zurückführenden fest-
stehenden Leitungsteil (22) enthält.

8. Betonfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
2 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß zwischen
der Verteilerleitung (40) und der zugehörigen Öff-
nung (39) der Verteilerscheibe (36) ein Koppelme-
chanismus (41) angeordnet ist, der eine zwischen
einer Betonierstellung und einer Reinigungsstel-
lung umschaltbare Schieberplatte (44) mit einer
Durchgangsöffnung (45) und einem inneren Druck-
luftkanal (46) mit in Richtung der Öffnung (39) wei-
senden Austrittsöffnungen (47) enthält.

9. Betonfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß die an den
Betonierstellen angeordneten Enden der Betonför-
derleitungen (4, 5) an einen zwischen einer Beto-
nier- und Reinigungsstellung umschaltbaren An-
schlußmechanismus (7) angeschlossen sind.

10. Betonfördereinrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daß der Anschlußmechanismus
(7) einen feststehenden Betonierstutzen (23) und
einen demgegenüber beweglichen Schieber (24)
enthält, der eine Öffnung (25) und eine daneben an-
geordnete Ausdrückeinrichtung mit einer durch ei-

nen Stößel (26) verschiebbaren Ausdrückplatte
(27) aufweist.

11. Betonfördereinrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, daß neben dem Betonier-
stutzen (23) ein Reinigungsstutzen (30) mit einem
Druckluftanschluß (31) angeordnet ist.

12. Betonfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß Betonver-
teilvorichtung (3) auf einem Schalwagen angeord-
net ist.
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